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Allgemeine Einkaufsbedingungen 
Einkauf von Schlachtvieh 

 

1. Einleitung 

1.1. Diese Allgemeinen Einkaufsbedingungen („AEB“) werden Bestandteil eines jeden Vertrages über 
den Ankauf von Grossvieh, Kälbern, Lämmern, Pferden und Schweinen (gemeinsam "Schlachttiere") 
durch Bell Schweiz AG ("Käuferin") vom Vertragspartner ("Verkäufer"). Mit der Anlieferung von 
Schlachttieren in den Betrieb oder Lohnschlachtbetreibe der Käuferin ist stets die konkludente Erklä-
rung verbunden, dass der Verkäufer diese AEB in der jeweils geltenden Fassung anerkennt. Diese AEB 
haben Vorrang vor Einzelverträgen oder Bestellungen. 

1.2. Allgemeine Geschäftsbedingungen des Verkäufers finden keine Anwendung; dies selbst dann 
nicht, wenn der Verkäufer im Zusammenhang mit einer Bestellung, eines Angebotes, einer Bestellbe-
stätigung, einer Lieferung oder sonst auf seine Geschäftsbedingungen verweist oder diese beifügt und 
die Käuferin nicht ausdrücklich widerspricht. 

1.3. Die jeweils geltende Fassung dieser AEB ist auf der Internetseite der Käuferin im Lieferantenportal1 
abrufbar. Der Verkäufer ist selbst verantwortlich, von der jeweils geltenden Fassung dieser AEB Kennt-
nis zu erlangen. 

1.4. Wird in diesen AEB auf eine gesetzliche Vorschrift oder Branchen- oder Labelrichtlinien verwiesen, 
bezieht sich dieser Verweis stets auf die aktuelle Version. Wird eine gesetzliche Vorschrift oder eine 
Richtlinie aufgehoben und ersetzt, bezieht sich der Verweis auf die Regelungen, die die in diesen AEB 
aufgeführte gesetzliche Vorschrift oder Richtlinie ersetzt. 

2. Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien 

2.1. Mit der Lieferung von Schlachttieren ist stets konkludent die Erklärung verbunden, dass die ge-
setzlichen Vorgaben in der Schweiz oder dem Land der Geburt und/oder der Aufzucht eingehalten 
wurden, für die Schweiz insbesondere, aber nicht ausschliesslich das Tierschutzgesetz (455), die Tier-
schutzverordnung (455.1), das Tierseuchengesetz (916.40), die Verordnung über die Direktzahlungen 
an die Landwirtschaft (910.13), Verordnung des WBF über die Hygiene bei der Primärproduktion 
(916.020.1) und die Verordnung des WBF über die Produktion und das Inverkehrbringen von Futter-
mitteln, Zusatzstoffen für die Tierernährung und Diätfuttermitteln (916.307.1 – Futtermittelbuch-Ver-
ordnung) 

2.2. Bei Lieferung von Schlachttieren aus den Qualitätssicherungsprogrammen ist stets konkludent die 
Erklärung verbunden, dass die entsprechenden Richtlinien und Bestimmungen von IP-Suisse-, QM 
Schweizer Fleisch, Markenprogramme von Mutterkuh Schweiz, Demeter und Bio-Suisse, sowie dem 
Branchenreglement SUISSE Garantie eingehalten wurden.  

2.3. Der Verkäufer erklärt, dass die Produzenten der Schlachttiere an einem von der Proviande aner-
kannten QS-Programm (www.proviande.ch/de/suisse-garantie) angeschlossen sind (Ausnahme 
Pferde). 

2.4. Der Verkäufer erklärt, dass alle an die Käuferin verkauften Schlachttiere SUISSE GARANTIE-tauglich 
und mindestens nach den Richtlinien von einem der folgenden Programme produziert sind:  

- BIO SUISSE KNOSPE 

- IP-SUISSE  

- Markenprogramme von Mutterkuh Schweiz 

- QM-SCHWEIZERFLEISCH 

2.5. Die SUISSE GARANTIE-Tauglichkeit der Tiere muss der Käuferin mit dem amtlichen Begleitdoku-
ment für Klauentiere und der entsprechenden Produzentenetikette (Vignette) oder mittels dem elekt-
ronischen Begleitdokument nach Ziffer 6.1 des SUISSE Garantie Branchenreglements bestätigt werden. 
Aufgrund dieses Nachweisdokumentes muss die Identifikation eines Schlachttieres gewährleistet und 
daraus ersichtlich sein, in welchem QS-Programm ein Tier gehalten wurde.  

2.6. Schlachttiere, welche im Ausland geboren und in der Schweiz aufgezogen wurden, müssen Artikel 
15 Absatz 2 Buchstabe c der Verordnung des EDI betreffend die Information über Lebensmittel 
(817.022.16) entsprechen. Programmteilnehmer, welche aus einem QS-Programm ausgeschlossen 
werden oder aus diesem austreten, ist ab dem Tag des Ausschlusses bzw. Austretens die Verwendung 
der Produzentenetiketten (Vignetten) mit dem Schriftzug SUISSE GARANTIE untersagt. 

3. PFAS 

3.1. Der Verkäufer erklärt und garantiert, dass alle der Käuferin angelieferten Schlachttiere gesetzliche 
Höchstwerte bei per- und polyfluorierte Alkylverbindungen (PFAS) nicht überschreiten. 

3.2. Der Verkäufer erklärt und garantiert, dass entlang der Wertschöpfungskette der angelieferten 
Schlachttiere seitens einer Behörde kein Inverkehrbringungsverbot auferlegt wurde, ein entsprechen-
des Verfahren eingeleitet wurde und auch sonst keine kritische PFAS-Belastung auf den Betrieben fest-
gestellt wurden, die dazu führen würden, dass die gesetzlichen Höchstwerte überschritten werden 
können. 

4. Allgemeine Pflichten des Verkäufers 

4.1. Der Verkäufer verpflichtet sich, nur Schlachttiere von solchen Produzenten zu liefern, welche 
nachweislich keine gentechnisch veränderten Produktions- oder Zuchtverfahren anwenden. Insbeson-
dere dürfen keine Futtermittel eingesetzt werden, in denen GVO-Produkte enthalten sind oder GVO-
Produkte deklariert sind. 

4.2. Der Verkäufer verpflichtet sich, nur Schlachttiere zu liefern, welche ohne sogenannte Fleischsup-
pen gefüttert wurden. Unter Fleischsuppen sind Flüssigprodukte zu verstehen, welche Fleischeiweisse 
aus Schlacht- und Fleischverarbeitungsbetrieben oder Tierfette, die nicht den Anforderungen der Le-
bensmittelverordnung entsprechen, beinhalten.  

4.3. Der Verkäufer ist verpflichtet, sicherzustellen, dass Milchvieh in Laktation kurz vor dem Transport 
gemolken wird. 

4.4. Für die Einhaltung sämtlicher gesetzlichen Vorgaben sowie der Branchen- und Zertifizierungsvor-
gabe ist der Verkäufer verantwortlich. Für die Berechnung der Beiträge für die Finanzierung der „Ba-
siskommunikation Schweizer Fleisch“ gelten die aktuellen Ansätze der Proviande (www.proviande.ch). 

5. Abrechnung 

5.1. Die Taxierung der Schlachtkörper für die Fleischigkeit und Fettklassen wird gemäss der CH-TAX von 
Proviande durchgeführt. Die Preisfestlegung erfolgt grundsätzlich nach der aktuellen Version der Bell-
TAX. Zusätzliche Abzüge und Gebühren sind in der Aufstellung der einzelnen Gattungen ersichtlich.  

 
1 Derzeit abrufbar unter https://www.bellfoodgroup.com/bell-food-group/downloads/lieferanten/de/einkaufs-
bedingungen-fuer-schlachtvieh.pdf. Sie finden den jeweils aktuellen Deeplink im Lieferantenportal. 

5.2. Die Käuferin behält sich Abschläge von der Taxierung vor, soweit der taxierte Preis unter Berück-
sichtigung der Gesamtumstände nicht angemessen ist. Akzeptiert der Verkäufer eine Reduzierung 
nicht, wird der Tierkörper dem Verkäufer zur Verfügung gestellt. 

6. Übermittlung und Weitergabe von Informationen und Dokumenten 

6.1. Der Verkäufer erklärt und gestattet der Käuferin, dass die Käuferin die Herkunft der Schlachttiere 
(bis zum Züchter) einschliesslich alle mit den Schlachttieren und der Verkaufskette verbundenen Infor-
mationen offen deklariert. Der Verkäufer erklärt, dass sowohl der Züchter als auch etwaige Zwischen-
händler die datenschutzrechtlichen oder sonst notwendigen Zustimmungen abgegeben haben, damit 
die Käuferin deren Daten ebenfalls gegenüber Dritten offenlegen darf und keine gesetzlichen Pflichten 
oder vertraglichen Vereinbarungen über die Vertraulichkeit bestimmter Informationen bestehen. 

6.2. Der Verkäufer erklärt sich einverstanden, dass die Daten zur Lebens- und Haltungsgeschichte des 
gelieferten Tieres, welche auf der Tierverkehrsdatenbank (TVD) abgelegt sind, durch die Käuferin ge-
nutzt werden und entlang der Verkaufskette bis zum Endverbraucher offengelegt werden können. Der 
Verkäufer ermächtigt hiermit die Käuferin und deren Erfüllungsgehilfen zur Überprüfung der in der 
TVD aufgeführten Angaben. Bei Bundesprogrammen (bspw. das RAUS-Programm) schliesst diese Er-
mächtigung auch das Einholen von Auskünften bei den zuständigen Amtsstellen ein.  

6.3. Der Verkäufer stellt der Käuferin auf deren Aufforderung alle Informationen und Dokumente zur 
Verfügung, die nachweisen, dass die in AEB enthaltenen Erklärungen richtig und aktuell sind und die 
sich aus diesen Kapiteln ergebenden Pflichten erfüllt wurden. 

7. Tierschutz 

7.1. Aus Sicht des Tierwohls, aber auch aus ethisch-moralischer Sicht akzeptiert die Käuferin keine 
trächtigen Tiere zur Schlachtung, es sei denn, es liegt eine aus Sicht der Käuferin zu vertretende Not- 
und Krankschlachtung vor und es bestehen keine gesetzlichen Schlachtverbote. Da keine entspre-
chende gesetzliche Regelung existiert, wurde unter Federführung der Proviande einer Branchenlösung 
erarbeitet, mit dem Ziel, das Schlachten von trächtigen Tieren der Rindviehgattung zu vermeiden 
(Fachinformation: Vermeidung der Schlachtung trächtiger Rinder und Kühe - Proviande). Der Verkäufer 
verpflichtet sich, den Trächtigkeitsstatus der zu liefernden Rinder und Kühe zu kennen und diesen ent-
sprechend der Fachinformation schriftlich als Vermerk auf dem Begleitdokument anzugeben. 

7.2. Der Transport hat in tierschutzkonformen Transportmitteln zu erfolgen. Die Transportunterneh-
men sind von der Übernahme bis zur Entladung der Tiere an der Schlachthoframpe für die strikte Ein-
haltung der anwendbaren Vorschriften (Tierschutz-, Tierseuchenverordnung, Transportvorschriften) 
verantwortlich.  

7.3. Der Transportweg und die Transportzeit sind so kurz wie möglich zu halten. Die Fahrzeit beträgt 
höchstens sechs (6) Stunden ab Sammelplatz; die relevante Fahrzeit beginnt mit der Einladung des 
Tieres in den Transporter und endet mit dem Ausladen beim Schlachtbetrieb. Unnötige Aufenthalte 
sind zu vermeiden. Die gesetzliche Fahrzeit und Transportdauer sind für sämtliche Transportabschnitte 
einzuhalten und zu dokumentieren. Ab Herkunftsbetrieb darf die gesamte Transportzeit maximal acht 
(8) Stunden betragen. 

7.4. Die Schlachttiere dürfen nicht über Nacht auf den Lastwagen verweilen.  

7.5. Die gewerbsmässigen Transporteure müssen eine Bestätigung über das Absolvieren einer fach-
spezifischen, berufsunabhängigen Ausbildung für Viehhandels- und Tiertransportpersonal einer vom 
BLV anerkannten Ausbildungsstätte mitführen. Bis zu einer nächsten, ordentlichen Aus- bzw. Fortbil-
dung kann ein provisorischer Befähigungsnachweis bei der Ausbildungsstätte beantragt werden. Tier-
transporteure haben den Befähigungsnachweis mitzuführen und auf Verlangen vorzuweisen. Das Vor-
handensein des Ausweises wird an der Annahmestelle im Schlachthof stichprobenweise durch eine 
verantwortliche Person kontrolliert. Bei der Viehanlieferung an der Pforte sind in jedem Fall folgende 
Angaben durch den Transporteur zu machen:  

a) Beladezeit,  

b) Transportunternehmen,  

c) Fahrzeugnummer,  

d) Aus- und Fortbildungsnachweis für Tiertransporte des Chauffeurs, 

e) Name des Chauffeurs.  

Diese Angaben sind direkt auf dem Begleitdokument zu ergänzen.  

8. Tieridentifikation / Begleitpapiere  

8.1. Allgemeines  

Als Grundlage gelten die Technischen Weisungen über die Kennzeichnung von Klauentieren vom BLV 
“ des Bundesamtes für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen und die TVD-Verordnung.  

Für alle Tiere der Rindergattung, geboren ab dem 1. April 2004, muss zusätzlich die korrekte und voll-
ständige Tiergeschichte in der Tierverkehrsdatenbank registriert sein. Für Tiere der Rindergattung wird 
dem Handel ein Anteil der Schlachtungsgebühr (Kostenbeitrag an die TVD) von CHF 2.70 pro Tier ver-
rechnet.  

8.2. Vor Anlieferung der Tiere  

Die Vollständigkeit und Korrektheit der Tiergeschichte ist durch den Verkäufer vor der Anlieferung an 
die Käuferin zu prüfen und nötigenfalls in Absprache mit der TVD AG zu korrigieren. Tiere mit unvoll-
ständiger bzw. fehlerhafter Tiergeschichte, welche gemäss TVD AG nicht korrigiert werden kann, sind 
bei der Anlieferung zu melden. Die QM-Abteilung der Käuferin wird die Auswirkung auf die Rückver-
folgbarkeit prüfen und eine entsprechende Freigabe resp. Ablehnung des Tieres geben.  

8.3. Anlieferung an der Pforte  

Bei jeder Lieferung müssen folgende Begleitpapiere im Original vollständig ausgefüllt und vom Tierbe-
sitzer unterschrieben mitgeliefert werden:  

a) das amtliche Begleitdokument für Klauentiere (TVD-Begleitdokument) oder das elekt-
ronische Begleitdokument via e-transit 

b) die entsprechende produzentenspezifische Vignette  

c) das entsprechende Zertifikat bei Tieren aus Markenprogrammen von Mutterkuh 
Schweiz 
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Label-Tiere, die ohne oder mit unkorrekt ausgefülltem Lieferzertifikat oder ohne vorgegebene Label-
Ohrmarken angeliefert werden, gelten nicht als Label-Tiere und werden als QM-Tiere abgerechnet.  

Auf dem Begleitdokument muss der bei der Käuferin gemeldete Verkäufer ersichtlich sein.  

Verantwortlich für die Vollständigkeit der Papiere ist der Verkäufer. Der Verkäufer ist verpflichtet, si-
cherzustellen, dass der Transporteuer die Papiere vor der Anlieferung prüft, mit den Tieren abgleicht 
und der Viehannahmestelle der Käuferin vor dem Abladen vollständige und richtige Papiere übergibt. 
Wird bei der Prüfung der Dokumente von der Viehannahmestelle der Käuferin festgestellt, dass Papiere 
nicht ordnungsgemäss sind, bspw. dass die Angaben der Betriebe oder der Tiere (nach Abgleich auf 
TVD) nicht konform sind und dies nicht gemäss Punkt 9.2 gemeldet wurde, wird dem Transporteur die 
Zufahrt zum Schlachthofareal verweigert.  

Dem Verkäufer werden bei Anlieferung von nicht-konformen Dokumenten / Tiergeschichten für die 
nachfolgend genannten Fehler Kosten gemäss Tarifblatt in Rechnung gestellt:  

- Unkorrekt oder unvollständig ausgefüllte Begleitdokumente, insbesondere falsche 
bzw. fehlende Angaben zu Ohrmarkennummern, Bestimmungsort, Bestimmungs-
zweck, Bestätigung der Seuchenfreiheit, Bestätigung über Medikamenteneinsatz und 
Tiergesundheit, Fehlen der Unterschrift des / der verantwortlichen Tierhalters / Tier-
halterin 

- Fehlerhafte Tiergeschichte, insbesondere Totmeldung, falsche Zugangs- / Abgangsda-
ten, verschmutzte Begleitdokumente 

Für die Herkunftsdaten und / oder die Ohrmarkennummer ist der dazu vorgesehene Kleber mit dem 
Code zu verwenden.  

Handschriftliche Eintragungen führen zu Fehllesungen und Mehraufwand. Für diesen Mehraufwand 
verrechnen wir eine Bearbeitungsgebühr pro Begleitdokument mit handschriftlicher Eintragung ge-
mäss Tarifblatt. Kosten können mehrfach verlangt werden; bei wiederholter oder schwerwiegender 
Verletzung ist die Käuferin berechtigt, erhöhte Kosten zu verlangen. 

8.4. Anlieferung Viehannahme Stall  

Sind Tiere nicht mittels der offiziell zugelassenen Markierungsinstrumente (Ohrmarken, Tätowierung) 
korrekt markiert oder stimmen deren Ohrmarken nicht mit der Nummer auf dem Begleitdokument 
überein, so müssen Abklärungen betreffend die Identität des Tieres getroffen werden. Hierfür wird 
dem Verkäufer pro Tier eine Administrationsgebühr gemäss Tarifblatt in Rechnung gestellt.  

Können die Tiere nach Abklärung (ID-TVD) nicht identifiziert werden, werden diese dem Verkäufer ge-
schlachtet zur Verfügung gestellt, wobei der Verkäufer die Käuferin hiermit zur Schlachtung berechtigt 
und das Verwertungsrisiko für den Tierkörper übernimmt. Im Zusammenhang mit einer Schlachtung 
nach vorstehendem Satz, werden dem Verkäufer folgende Kosten in Rechnung gestellt:  

- Entsorgungs- und Schlachtkosten gemäss Tarifblatt 

- Kosten für entgangenen Entsorgungsbeitrag TVD gemäss Tarifblatt  

Tiere der Rindergattung sind gem. Identitas AG mit zwei gleichen 12-stelligen Nummern auf den TVD 
Ohrmarken anzuliefern. Tiere, welche nur mit einer Ohrmarke angeliefert werden, meldet die Viehan-
nahme an die zuständige kantonale Behörde zur Abklärung.  

Der Verkäufer ist für die Instruktion und Kontrolle der Transportunternehmen verantwortlich.  

9. Anlieferung  

9.1. Anlieferzeiten  

Die Anlieferzeit wird durch den Vieheinkäufer der Käuferin im Voraus mit dem Verkäufer vereinbart. 
Die Tiere sind zur vereinbarten Zeit anzuliefern. Bei Missachtung der Anlieferzeiten können die Tiere 
nach Absprache mit dem Vieheinkäufer zurückgewiesen werden. Verstösse werden vom Stallpersonal 
dem Leiter Vieheinkauf gemeldet und in der Lieferantenbewertung geahndet.  

Die Anlieferung wird durch den Amtstierarzt kontrolliert.  

9.2. Eigentumswechsel  

Der Eigentumswechsel erfolgt an der Rampe des Schlachthofes bzw. der Käuferin, sofern das Tier nach 
der Schlachtung als verkehrs- und verzehrfähig beurteilt wird und rückverfolgbar ist.  

9.3. Entladen  

Die Tiere dürfen nur in Anwesenheit des Stallchefs oder des Stallpersonals entladen werden. Beim Ent-
laden ist die Anwendung des Elektrotreibers verboten.  

9.4. Rückstandsmonitoring  

Generell gelten die gesetzlichen Vorgaben und die Meldung mittels des amtlichen Begleitdokumentes. 
Für Labeltiere sind auf dem Labellieferschein (-Zertifikat, -Begleitpapier) oder einem separat mitgelie-
ferten Papier alle medizinischen Behandlungen (inkl. Trockensteller) aufzuführen. Als Behandlung gel-
ten sämtliche Verabreichungen von Medikamenten, bei welchen die Absetzfrist weniger als 30 Tage 
(Kälber 60 Tage) zurückliegt.  

Untersuchungskosten bezüglich Medikamentenrückstände werden bei positivem Nachweis über dem 
gesetzlichen Toleranz- resp. Grenzwert dem Produzenten direkt verrechnet, sofern eine erfolgte Be-
handlung des Schlachttieres nicht schriftlich gemeldet worden ist.  

9.5. Besichtigung der Schlachtkörper 

Der Verkäufer hat das Recht, die Schlachtung und Wiegung am durch den Schlachthofchef zugewiese-
nen Platz zu verfolgen. Die Hygienevorschriften des Schlachthofes sind zwingend.  

9.6. Fahrzeugreinigung  

Das Transportmittel muss unmittelbar nach dem Entlad, vor dem Verlassen des Areals, entsprechend 
gesetzlichen und behördlichen Vorgaben gereinigt werden. Verkäufer, die täglich mehr als einmal 
Schlachttiere anliefern, haben das Transportmittel bei jeder Anlieferung zu waschen und die entspre-
chende Gebühr zu entrichten, auch wenn es sich um dasselbe Fahrzeug handelt. Von der Wagenwasch-
pflicht entbunden sind Transporteure mit Teilentladung.  

9.7. Kontrolle  

Der Portier oder der Stallmeister können beauftragt werden, bei der Ausfahrt Stichproben vorzuneh-
men. Sie sind befugt, nicht gereinigte Fahrzeuge zur Waschanlage zurückzuweisen und dies dem Leiter 
Vieheinkauf und dem Amtstierarzt zu melden. Der Verkäufer nimmt zur Kenntnis, akzeptiert und infor-
miert seine Erfüllungsgehilfen, dass im Rahmen der Kontrolle auch Videoaufnahmen und Fotos gefer-
tigt werden. 

9.8. Amtliche Überwachung  

Die Fleischkontrolle überwacht im Rahmen ihrer Tätigkeit die Vorgaben für Tiertransport und Tier-
schutz. Der Verkäufer akzeptiert, dass die Käuferin Behörden vollständige Informationen, Unterlagen, 
Dateien, Videoaufnahmen und Fotos auf deren ersten Anfrage zur Verfügung stellt. Der Verkäufer stellt 
sicher, dass weder Transporteure noch deren Erfüllungsgehilfen aufgrund der Übermittlung von 

Informationen an die Behörden Ansprüche geltend machen, Verfahren einleiten oder sonst behaup-
ten, in ihren Rechten verletzt worden zu sein.  

9.9. Allgemeine Regeln für das Betriebsareal der Käuferin  

Das Betreten des Betriebsareals ist für Personen ohne Erlaubnis verboten und erfolgt auf eigene Ge-
fahr. Rauchen ist auf dem gesamten Betriebsgelände untersagt und nur in den gekennzeichneten Zo-
nen erlaubt. Das gesamte Betriebsgelände der Käuferin ist videoüberwacht. 

10.  Audits 

10.1. Die Käuferin behält sich vor, den Verkäufer und/oder dessen Vorlieferanten jederzeit zu auditie-
ren oder von Dritten auditieren zu lassen. Termine für Regelaudits werden im gegenseitigen Einver-
nehmen vereinbart. Bei der Vermutung von Verstössen gegen Tierwohl hat die Käuferin das Recht, 
unangekündigte Audits vorzunehmen und/oder Meldung bei zuständigen Behörden zu machen. Der 
Verkäufer nimmt zur Kenntnis, akzeptiert und stellt sicher, dass auch Kunden der Käuferin in gleichem 
Umfang Audits beim Verkäufer und/oder dessen Vorlieferanten durchführen können. Der Verkäufer 
verpflichtet sich, die Audits zuzulassen, zu ermöglichen und die notwendige Unterstützung zu leisten. 

10.2. Der Verkäufer verpflichtet sich, sicherzustellen, dass auch unmittelbare Lieferanten des Verkäu-
fers sich den Verpflichtungen aus Ziffer 10.1 entsprechend unterwerfen. Der Verkäufer hat sicherzu-
stellen, dass sowohl die Käuferin als auch deren Kunden entlang der Lieferkette bis zum Züchter jede 
juristische oder natürliche Person insbesondere bezogen auf die Einhaltung des Lieferantenkodex 
(siehe Ziffer12.2) auditieren können. 

11. Vertragsverstösse, Schlachtung, Verwertung und Freistellung 

11.1. Hält der Verkäufer eine Regelung dieser AEB, eines Einzelvertrages, gesetzliche Vorgaben, be-
hördliche Anordnungen und/oder anwendbare Branchen-, Label- oder Zertifizierungsvorgaben, oder 
erweist sich eine vom Verkäufer in diesen AEB, einem Einzelvertrag, einer Bestellung, einem Begleit-
dokument, einem Zertifikat oder anderweitig im Zusammenhang mit der Lieferung abgegebene Erklä-
rung als unrichtig oder wird sie nachträglich unrichtig, ist die Käuferin – unter Vorbehalt zwingender 
gesetzlicher Vorschriften sowie entgegenstehender Anordnungen der zuständigen Behörden – berech-
tigt, das betreffende Tier auf Kosten und Gefahr des Verkäufers schlachten zu lassen. Nach der Schlach-
tung ist die Käuferin berechtigt, den Tierkörper sowie die daraus entstehenden Schlachtnebenpro-
dukte nach eigener Wahl und unter Beachtung der anwendbaren gesetzlichen und behördlichen 
Vorgaben: 

a) zu vernichten beziehungsweise ordnungsgemäss entsorgen zu lassen; oder 

b) dem Verkäufer zurückzugeben beziehungsweise zur Abholung bereitzustellen. 

11.2. Im Fall der Rückgabe trägt der Verkäufer sämtliche damit verbundenen Kosten und Risiken. Dies 
umfasst insbesondere das Eigentums-, Besitz-, Transport-, Rücknahme-, Verwertungs- und Entsor-
gungsrisiko sowie das Risiko, dass der Tierkörper oder Teile davon nicht oder nur eingeschränkt ver-
wertet werden können. Eine Rückgabe erfolgt nur, soweit sie nach den anwendbaren gesetzlichen Vor-
schriften und behördlichen Anordnungen zulässig ist. 

11.3. Die Käuferin ist nicht verpflichtet, den Tierkörper oder Teile davon auf eine bestimmte Weise zu 
verwerten, einen bestimmten Verwertungserlös zu erzielen oder dem Verkäufer eine Verwertungs-
möglichkeit einzuräumen. Ein allfälliger Verwertungserlös wird – nach Abzug sämtlicher im Zusammen-
hang mit der Schlachtung, Lagerung, Prüfung, Rückgabe, Verwertung oder Entsorgung entstandener 
Kosten – nur gutgeschrieben, soweit dies im Tarifblatt oder im Einzelvertrag ausdrücklich vorgesehen 
ist. 

11.4. Sämtliche aufgrund des Verstosses oder der unrichtigen beziehungsweise nachträglich unrichtig 
gewordenen Erklärung entstehenden Kosten werden dem Verkäufer gemäss dem im Zeitpunkt ihrer 
Entstehung geltenden Tarifblatt in Rechnung gestellt. Dies umfasst insbesondere Kosten für die 
Schlachtung, Untersuchungen, Quarantäne, Separierung, Lagerung, Kühlung, Rückgabe, den Transport, 
die Verwertung, die Vernichtung und die Entsorgung sowie behördliche Gebühren und weitere admi-
nistrative Aufwendungen. 

11.5. Der Verkäufer stellt die Käuferin, ihre Organe, Mitarbeitenden und Erfüllungsgehilfen von sämt-
lichen Ansprüchen Dritter, Schäden, Verlusten, Kosten, Gebühren, Bussen und sonstigen finanziellen 
Nachteilen frei, die der Käuferin unmittelbar oder mittelbar durch Nichteinhaltung einer Regelung die-
ser AEB, eines Einzelvertrages, gesetzliche Vorgaben, behördliche Anordnungen und/oder anwendbare 
Branchen-, Label- oder Zertifizierungsvorgaben seitens des Verkäufer und/oder durch eine unrichtige 
oder nachträglich unrichtig gewordene Erklärung des Verkäufers entstehen. Vorbehalten bleiben zwin-
gende gesetzliche Haftungsbeschränkungen. 

12. Compliance 

12.1. Der Verkäufer verpflichtet sich, bei der Verarbeitung von personenbezogenen Daten die auf ei-
nen solchen Prozess anwendbaren gesetzlichen Vorschriften einzuhalten. Der Verkäufer hat sich mit 
der Datenschutzerklärung2 der Käuferin vertraut gemacht und verpflichtet sich, diese Datenschutzer-
klärung auch seinen Arbeitnehmern und Vorlieferanten zur Kenntnis zu bringen. 

12.2. Der Verkäufer verpflichtet sich, bei seiner unternehmerischen Tätigkeit den Lieferantenkodex der 
Bell Food Group3 sowie die Vorgaben des amfori BSCI Code of Conduct4 in der jeweils zuletzt veröffent-
lichten Fassung einzuhalten. 

13. Geheimhaltung 

13.1. Der Verkäufer verpflichtet sich, alle Informationen und Unterlagen, die sich auf ein Mitglied der 
Bell Food Group, dessen gesetzliche oder gewillkürte Vertreter, Gesellschafter/Aktionäre, Verwal-
tungs- / Aufsichtsratsmitglieder, Arbeitnehmer, Kunden, Lieferanten und/ oder sonstiger Geschäfts-
partner beziehen, vertraulich zu behandeln und diese Informationen und Unterlagen ausschliesslich 
zur Erfüllung der unter diesem Vertrag geschuldeten Pflichten zu verwenden.  

13.2. Von der Vertraulichkeitsverpflichtung befreit sind  

a)  Informationen und Dokumente, die zum Zeitpunkt der Unterzeichnung dieses Vertrages öffent-
lich bekannt sind oder nach Unterzeichnung ohne Verstoss gegen die Vertraulichkeitspflicht öf-
fentlich bekannt werden und 

b) Informationen und Dokumente, die der Verkäufer aufgrund einer zwingenden gesetzlichen An-
ordnung oder eines gegen ihn vollstreckbaren Gerichtsurteils oder Verwaltungsentscheidung ei-
nem Gericht oder einer Behörde zur Verfügung stellen muss; in einem solchen Fall verpflichtet 
sich der Verkäufer jedoch in maximal zulässigen Umfang die Übermittlung von Informationen 
und Unterlagen auf das Minimum zu beschränken und Informationen zu anonymisieren und zu 
schwärzen. 

14. Schlussbestimmungen 

14.1. Es gilt Schweizer Recht. Die Anwendung des Übereinkommens der Vereinten Nationen über Ver-
träge über den internationalen Warenkauf (UN-Kaufrecht) wird ausgeschlossen. 

14.2. Gerichtsstand ist Basel (Schweiz). 

 

 
2 Abrufbar unter www.bellfoodgroup.com/partner  
3 Abrufbar unter https://www.bellfoodgroup.com/lieferanten/ 

4 Abrufbar auf der Webseite von amfori (www.amfori.org) 


